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New Yorker Volksbibliothek. Die Bestellkarten der Bibliothekbenutzer
erreichen die Zentrale in wenigen Sekunden durch die Rohrpost.

VOLKSBIBLIOTHEKEN
Das gedruckte Buch wird zuweilen heute noch vom Volk
weniger als ein Ausdruck der Kunst denn als blosser Beweis
grossen Wissens empfunden. „Reden zu können wie ein
Buch", gilt zugleich als Vorzug und als Grund eines gewissen
Misstrauens. Wer gelehrte Bücher lesen oder gar schreiben
kann, geniesst immerhin Bewunderung und Ehrfurcht. Dass
die Buchstaben, aus denen Bücher bestehen, einst als.
Buchenstäbe, in welche die Runenzeichen geritzt wurden,
Zauberkraft besassen, das mag also auch heute noch ein wenig
im Empfinden des Volkes erinnerlich sein.
Aber das sind nur Reste einer seelischen Haltung früherer
Zeiten. Die ängstliche Scheu vor dem Geschriebenen und
Gedruckten hat das breite Volk aller Kulturnationen heute fast
völlig überwunden. Ja, es hat sich des Bücherwissens weit-'
gehend bemächtigt, und ein Lesebedürfnis weitester Kreise
ist entstanden, das befriedigt werden muss. - Dieser grossen
Aufgabe widmen sich die Volksbibliotheken, die sich einer
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alljährlich wachsenden
Zahl eifriger Benutzer
erfreuen. Das Buch ist
einer der treuesten
Begleiter des Lebens
geworden.

Es gibt öffentliche
Volksbibliotheken, deren
Bücherbestände wie deren
Ausleihziffern in viele
Millionen gehen. Die
grösste Volksbibliothek
der Welt ist wohl die
Public Library in New
York. Sie liegt im
Mittelpunkt der Riesenstadt

und hat über 50
Filialen in anderen
Stadtteilen. Hier kann

Fahrstühle befördern die gewünschten jeder leihen und lesen.
Lesesaal!" Metallbehältern nach dem jedes New Yorker Kind

kann eine eigene
Lesekarte erhalten,
sobald es imstande ist,
seinen Namen selbst
zu schreiben; denn
die Bibliothek enthält

auch eine
Kinderbücherei.

Die Verwaltung
einer solchen Riesen-
biicherei erfordert
eine peinlich genaue
Organisation. M.

Ein elektrisches Licht-
signal zeigt dem Ausleiher

an, wenn sein Buch
bereit liegt.
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